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SDiefe ©rörterungen finb nidjt bloä etroa ttjeo*

retifdj oon Sntereffe, fonbern fie baben aud) iljre
praftifdje Sebeutung für Die Sßrognofe (roabrfajein«
lidjen Sluägang) unb bie Sefjanblung, roie ber
Slutor febr cinläfettaj jeigt.

©ie Serlefeungen ber 1. ^one (Ijijbraulifaje
Sreffung), roeldje man alä SRaljjttjüffe bejeidjnet,
baben eine feljr fdjledjte «Jkognofe roegen ber furdjt«
baren 3ertrümmeruug oon SBeidjtljeilen unb Äno*
djen; bloä bei SBeidjtljeilfdjüffen, unb audj ba fcödjft
feiten, fann baä ©lieb ertjalten roerben.

©ie nädjftfdjledjtefte SJkognofe geben bie Serlefeun*
gen ber 3. ^one (©plitterung), bann bie ber 4.
3one (Äontufion) unb bie ber 2. ^one (reine ©e=
fefte). Sei biefen fog. gernfdjüffen bilbet bie fon«
feroatioe Se|anblung bie SRegel unb finb bie be«

taubenben Operationen (^Imputation tc) bie Sluä«
nabmen.

©ie Sßrognofe ift bei ben gernfdjüffen in ber
SReujeit gegen früljer beffer geroorben unb jroar
niajt etroa nur burdj bie Sifter'fdje SBunbbebanb*
lung, fonbern audj burdj baä überaE eingefübrte
fleinere Äaliber, roelajeä roeniger grofee „Serfiö*
rungen madjt unb tjdufiger rafaje Serflebung unb
©djlufe ber ftautrounbe geftattet.

3n feinem ©djluferoort fommt SReger auf bie
Slnforberungen ber ftumanität ju fpredjen. 3n
ber SjJeteräburger Äonuention »om 16. SRooember
1868 ftnb -JUeingeroebrproieftile mit ejcploftoer
SBirfung oölferredjtlidj oerboten; nun ljaben aber
bie mobetnen ©efdjoffe obne ©rplofioftoffe, bloä
burdj iljre ©efdjroinbigfeit, in ber SRälje (biä 400
Weter) biefe SBirfung unb bie ©efdjroinbigfeit roirb
befjufä gröfeerer Sragroeite nodj immer ju oermelj.
ren gejudjt. Sin eine fterabfefeung berfelben ift
nidjt ju benfen, roobl aber fann bie Witroirfung
ber ©ifformirung beä ©efdjoffeä »erminbert ober

ganj befeitigt roerben, inbem nur tjarte Wetafle
baju oerroenbet roerben. ftier fommt bem menfdj«
lidjen SBunfdje glücflidjerroeife eine pt)pftFali^d)e
SRotbroenbigfeit entgegen. 3e fleiner baä Äaliber
geroäljlt roirb, um fo Ijärter mufe baä WetaE für
baä ©efdjofe fein, fo bafe j. S. baä Slei mit einem

Äupfermantel umgeben roerben mufe. ©tablge*
fdjoffe mürben in biefer Sejiebung nod) beffer fein,
roenn nidjt SRücfftdjten auf ben ©eroefjrlattf tc fie
auäfdjliefeen rourben.

Siber audj für bie Saftif bätte ba8 tjarte ©e*
fdjofe grofee Sortbeile, inbem eä ftdj roenig ober

gar niajt in ber gorm oeränbert unb fomit gröfeere

Serfuffionäfraft beibehält. Unter jioiliftrten Söl»
fern gilt alä Ärieqäjroecf, ben ©egner fo rafaj alä
möglidj fampfunfäfjig ju madjen unb fo ben Ärieg
rafdj ju beenben; eä genügt ju biefem ^roeefe bie
reine ©djuferounbe, roir braudjen nidjt berfelben
eine ©eftaltung ju geben, roeldje nodj monatelang
baä Seben ber Serrounbeten gefäbrbet.. ©in barteä
Svojeftil erfüflt biefe Slnforbenmg »cE unb ganj
unb ift baju nodj im ©tanbe, »ermöge beä Sei«

beljalteuä grofeer ©urdjfdjlagäfraft, mebrere Wann
tjintereinanber fainpfunfä&ig ju madjen.

©aä SBerf oon SReger ift mit oielen erläutern*
ben ftoljfdjnitten oerfeben unb empfteb.lt fidj burdj
feinen gelegenen 3nljalt auf'ä Sefte.

Slarau, 18. Slug. 1884. S i r dj e r.

Sibgenoffenfdjaft.
— (Sproßromm für bie2.beitniu)me beS ItebmtgSbetoftfje»

nteitteg ber v. Sibifion an bem Ixnppenäuforameitjmj ber

VIII. Stüifuut im September 1884.) ©entäfc ker SBet.

fügung cc« fdjwcljcrlfdjen SDiflitärtcpaitement« »om 2. Suff 1884
fjaben eine Slnjaljl fjöfjetet StabSofpjfete ber V. ©toipon af«

ttebung«bctafd)cment bem Sruppenjufauimcnjug ber VIII. ©l»l<

pon (n Styut unb Umgebung beijuwofjnen. 3n SBolljfcljung bet

etwätjtiten Sffleifung t»ftt> fjfemft fotgenbt« SPtogtamm aufgepettt

unb ber ©encfjmfgung be« Sit. fdjweij. SKtlftäibcpattcmert«

unletbtdtet:

Sufammcnfeijung ke« Uebung«betafd)ementc«.

Dberp Sotllfofei, St. ©aüen, Äommanbant bet V. ©(»ipon.
Dbctpiieutenant gafjtlänbei, Slatau, Stabädjcf bei V. ©loipon.
Dbetfttieutenant Sdjmlbfin, S3a(el, ©l»ipon«fngenieut.
Dbeip «Blfdjoff, SBafel, Äommanbant bet IX. Snfantetiebtfgabe.

Dbetpileutenant .Sjeutfdjl, Sototfcutn, Äommanbant be« 17. 3n»

fanteiteteglmcnt«.
Dbctpiieutenant Dbcrcr, «Baf'l, Äommanbant te« 18. 3nfan<

tetlcregfmcnt«.

Dberp SDtatti, Dtfjmarpngcn, Äommanbaut bet X. 3nfan«

teticbtfgabc.

Dbciptfeutenant SRfngfet, SoPngen, Äommanbant be« 19. 3«»

fantctfcteglment«.

Dberplleutenant Äurj, Slarau, Äommanbant bc« 20. Snfan«

tetletegiment«.

SBtafot Sad, Solottyutn, Äommanbant bc« ©lagoncttcgfmcnt«
SJito. 5.

.j.Pbetp Sfieiiodjet, 6^aur'bc«gont«, Äommanbant bei V, 3lt»

tillctfcbrfgabe.

Dbcrpifeuttnant Sdjcutmann, Slarbutg, Äommanbant be« 2,

Slttitletfeiegiment«.
©fenPanttltt. ©fe »oicimätjnten Dfpjfete ljaben ©onnetpag

ben lt. Scptembet 188t SRaajmlttag» In SRagaj elujutüden unb

pdj bei bem Äommanbanten bet V. ©loipon ju meiben. Dtt
unb Slunbc roitb fpätet mltgettjellt wetben.

©cmelnfame SBotPcDung bc« ©etafdjement« bei bem Äomman«

tauten bet VIII. «imeebfslpon, «§ettn DbetPbloiponät Sil. Söffet.
©fenpotganlfation, Sctäutetmigcn ju bem gegenwärtigen

Sßtogtamm unb Slnotbnungen füt bie Uebung be« folgenben Sage«.

Uebungen. gut bie Sltbeiten bc« ©etafdjement« wftb im Sltt»

gemeinen unb untet «Borbeljalt notfjwenblg wetbcnbti, unten be«

lüfjttct SDtobfpfatfoncn folgenbe« SJtotmafptogiamm aufgePeOt:

Sjtadj bem SBefanntwetben bet Slufgaben füt bte Stuppen bet

VIII. ©loipon wetben bie Dfpjiete be« Uebung«bctafdjementc«

nadj (Stmcffen bet Seitung auf bie Äommanbopcften bet aftioen

©iolpon, 6ejfefjung«welfe fe nadj UmPänben auf bie Äommanbo«

pellen bet beiben gegcnübetpefjenben ©etafdjemente »etifjtfft.
Um unnötige Umfdjtelbungen unb »etroiuenbe SBeiwedjfe«

tungen ju »etmeiben, fjaben bei bet «Bectfjellimg ftet« nut bfe

Äotp«nummetn bet VIII. ©f»ipon unb bet, berfelben juge«

tfjeltten Stuppen jut Slnwenbung ju (ommen.

©le noimale «Beitfjellung wütbe pd) fonadj folgtnbeimaf.cn

gepalten:
SJiotmale SBertfjclfung bei Dfpjfete be« Uebung««©etafdjetntnte«

auf bie ÄommanboPctlen bet VIII. ©loipon.

©f»ipou«Iommanbo: DbciP«©f»lponät 3ofllfofct:.

Stab«djef bei ©loipon : Dbetpileutenant gafjtlänbct.

©i»ipon«lngenleui: Dbctpiieutenant Sdjmlblln,
©fofftonStriegätommiPät:

©(»(Ponsatjt:
©l»ipon«pfttbcarjt:
Äommanbo be« SialtibatafHoii« VIII:
©ulbenlompagnle 8:
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Diese Erörterungen sind nicht blos etwa
theoretisch von Interesse, sondern sie haben auch ihre
praktische Bedeutung für die Prognose (wahrschein»
lichen Ausgang) und die Behandlung, wie der
Autor sehr einläßlich zeigt.

Die Verletzungen der 1. Zone (hydraulische
Pressung), welche man als Nahschüsse bezeichnet,
haben eine sehr schlechte Prognose wegen der furcht«
baren Zertrümmerung von Weichtheilen und Knochen

; blos bei Weichtheilschüssen, und auch da höchst

selten, kann das Glied erhalten werden.

Die nächstschlechteste Prognose geben die Verletzungen
der 3. Zone (Splitterung), dann die der 4.

Zone (Kontusion) und die der 2. Zone (reine
Defekte). Bei diesen sog. Fernschüssen bildet die
konservative Behandlung die Regel und sind die
beraubenden Operationen (Amputation zc.) die
Ausnahmen.

Die Prognose ift bei den Fernschüssen in der
Neuzeit gegen früher bester geworden und zwar
nicht etwa nur durch die Lister'sche Wundbehandlung,

sondern auch durch das überall eingeführte
kleinere Kaliber, welches weniger große Zerstörungen

macht und häufiger rasche Verklebung und
Schluß der Hautwunde gestattet.

In seinem Schlußwort kommt Neger auf die
Anforderungen der Humanität zu sprechen. In
der Petersburger Konvention vom 16. November
1868 sind Kleingewehrprojektile mit explosiver
Wirkung völkerrechtlich verboten; nun haben aber
die modernen Geschosse ohne Explosivstoffe, blos
durch ihre Geschwindigkeit, in der Nähe (bis 400
Meter) diese Wirkung und die Geschwindigkeit wird
behufs größerer Tragweite noch immer zu vermeh
ren gesucht. An eine Herabsetzung derselben ist
nicht zu denken, wohl aber kann die Mitwirkung
der Difformirung des Geschosses vermindert oder

ganz beseitigt werden, indem nur harte Metalle
dazu verwendet werden. Hier kommt dem mensch

lichen Wunsche glücklicherweise eine physikalische
Nothwendigkeit entgegen. Je kleiner das Kaliber
gewühlt wird, um so härter muß das Metall für
das Geschoß fein, so daß z. B. das Blei mit einem

Kupfermantel umgeben werden muß. Stahlgeschosse

würden in dieser Beziehung noch besser sein,
wenn nicht Rücksichten auf den Gewehrlauf zc. ste

ausschließen würden.

Aber auch für die Taktik hätte das harte Ge
schoß große Vortheile, indem es stch wenig oder

gar nicht in der Form verändert und somit größere
Perkussionskraft beibehält. Unter zivilisirten Völ-
kern gilt als Kriegszweck, den Gegner so rasch als
möglich kampfunfähig zu machen und so den Krieg
rasch zu beenden; es genügt zu diesem Zwecke die
reine Schußmunde, wir brauchen nicht derselben
eine Gestaltung zu geben, welche noch monatelang
das Leben der Verwundeten gefährdet.. Ein hartes
Projektil erfüllt diese Anforderung voll und ganz
und ist dazu noch im Stande, vermöge des Bei»
beHaltens großer Durchschlagskraft, mehrere Mann
hintereinander kampfunfähig zu machen.

Das Werk von Neger ist mit vielen erläuternden

Holzschnitten versehen und empfiehlt stch durch
'einen gediegenen Inhalt auf's Beste.

Aarau, 18. Aug. 1884. B irch er.

Eidgenossenschaft.

-(Programm für dieTdcilnahme des Uebungsdetasche-
mentes der v. Division an dem Truppenzusammenzug der

VIII. Division im September 1884.) Gemäß der Ver.
fûgung des schweizerischen Mllitärdcpartement« »om 2. Juli 1834
haben eine Anzahl höherer Stabsoffiziere der V. Division als

Uebungsdetaschcment dem Truppenzusammenzug dcr VIII. Division

in Chur und Umgebung beizuwohnen. In Vollziehung tcr
erwähnten Weisung wird hiemit folgendes Programm aufgestellt

und der Genehmigung deê Tit. schweiz. Militärdepartements
untcrbreitet:

Zusammensetzung de« UebungSdetaschementeS.

Oberst Zolltkoser, St. Gallen, Kommandant der V. Division.
Oberstlieutenant Fahrländer, Aarau, Stabschef der V. Division.
Oberstlieutenant Schmidlin, Basel, Divisionsingenieur.
Oberst Bischoff, Basel, Kommandant der IX. Jnfanteriebrigade.

Oberstlieutenant Heutschi, Solothurn, Kommandant de« 17. In»
saniert cregimcnts.

Oberstlieutenant Oberer, Bas'l, Kommandant des 13. Jnfan»
teiicregimentS.

Oberst Marti, Othmarsingev, Kommandant der X. Jnfan«

teriebrtgade.

Oberstlieutenant Ringicr, Zosingen, Kommandant des 19, In»
fanterieregimenlS.

Oberstlieutenant Kurz, Aarau, Kommandant des 20. Inf«»»
terieregimentS.

Major Lack, Solothurn, Kommandant dcS Dragoncrrcgimcnt«
Nro. S.

^Oberst Pcrrochet, Chaur-de-FondS, Kommandant dcr V. Ar»

tillcriebrigade.

Oberstiieutenant Scheurmann, Aarblirg, Kommandant des 2,

ArtillerteregimentS.
Dienstantritt. Dte vorerwähnten Osfiziere haben Donnerstag

den 11. September 1881 Nachmittags tn Ragaz elnzurücken und

sich bei dem Kommandanten der V. Division zu mclden. Ort
und Stunde wird später mitgetheilt werden.

Gcmcinsame Vorstellung des DetaschementS bet dcm Komma»»

danien der VIII. Armeedivtston, Herrn Oberstdivisionär A. Pfvffcr.
Dtenstvrgantsatton, Erläuterungen zu dem gcgenrvärilgen

Programm und Anordnungen für die Uebung de« folgenden Tage«.

Uebungen. Für die Arbeiten dcS DetaschementS wird im All»

gemeinen und unter Vorbehalt nothwendig wirdcndcr, unten be»

rührtcr Modifikationen folgende« Normalxrogramm aufgestcllt:

Nach dcm Bekanniwcrden der Aufgaben für die Truppcn dcr

VIII. Division werden die Offiziere dc« UcbungSdctaschementeS

nach Ermessen der Leitung auf dte Kommandostclleo der aktiven

Division, bcztehung«wcise je nach Umständen auf die Kommando»

stellen der beiden gegenüberstehenden Detaschemente vertheilt.

Um unnöthige Umschntbungen und vermirrcnde Verwechse»

lungcn zu »ermeidcn, haben bei der Vertheilung stet« nur die

Korpsnummern ver VIII. Division und der, derselbe» zuge,

theilte» Truppen zur Anwendung zu kommen.

Die normale Vertheilung würde sich sonach folgendermaßen

gestalten :

Normale Vcrlhellung der Offiziere de« UcbungS-DctaschementeS

auf die Kommandostcllen der Vlll. Division.

Divistonskommando: Oberst-Divisionär Zollikofer.

Stabschef der Division: Obersttteuienant Fahrländer.

Divisionêingenteur: Obcrstlicutcnant Schmidlin.
DivisionSkricgSkommissär:

Divisionsarzt:
DivtstvnSpfcldearzt:
Kommando deê TrainbotaillonS Villi
Guidenkompagnie ö:
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XV. Snfantetlcbtlgabe: DbetPbtfgabfci SBffdjoff.

29. 3nfanterfereglutent (.80, 86, 87): Dbetpticut. ^cutfdjl.
30. „ „ (88, 89, 90): Dbcrpileut. Oberer.

XVI. 3nfantcricbifgabe: Dbcrpbrlgablcr SWattf.

31. 3nfantcricrcgimciit (91,92,93): DbcrPlleut. STifngfcr.

32. „ (94, 95, 96): Oberftlieut. Äurj.
Sdjüjjenbatalllon 8.

©ragowregfinent 8 (22, 23, 24): SWajor Sart.

VIII. Slrtffteriebrlgabe: DtcrPbrlgabicr SPerredjct.

Stab«djcf ter Strtiactlcbrfgate:
1. Slitlllettitefitment (43, 44):
2. „ „ (45, 46) : Dbetpiicut. Sdjcmniann.
3. „ (47, 48):

©lolpenSparf VIII (15, 16):
©cnfebataltlon 8:
gelblajaretlj VIII (36, 37, 38, 40):
S8etwaltung«tonip.ignfe 8:
©ic im ttcbung«tctafcfjcment nfdjt »etttetenen ÄemmanboPetfen

wetben, fofetn bfe Uebung c« nnmfdjcnSwcrllj erfdjetnen läpt unb

ber betreffenbe Dfpjfet nidjt bet Hauptaufgabe nadjttjelllg übet«

mäpfg bclafiet wftb, anbern beult« mft Äommanbo'« bettauten

Sfjellncfjmein jut c»entueöen SWitbcatbeitung bei einfdjlägfgen
Slufgaben übetttagen.

©cm Scftenben bleibt übettjaupt »orbcljalten, »on bet obigen
notmaten «Bttlfjtttung {? nadj UmPänben abjuweidjen.

SJtadj erfolgtet «Bettfjeffung bet ÄommanboPeflcn wetben bie

Stufgaben benfelben etöffnet, unb c« Pnb al«bann bie notfjwenblg
»erbenben -Bcfefjle unb ©ffpoPKonen in togffdjet Slbpufung ju
etamgen unb au«jufctt(gcn, getabe fo, wie wenn bfe Sljellneljmei
wltflldje Stuppen (ommanbltcn wutben.

SBenn frgenb tfjunlfcf), fo fotl bet StuSfettlgung efne SRefo«

gno«j(tung (m Scualn »otangeljen. ©fefelbe tjat pd) auf ba««

fenfge ©ebiet ju bcfdjtänten, weldje« (m Ätleg«»ettjä(tnfp »on
bem betreffenben Äommanbanten ober ben beuifetben unterfteUtett

Sruppen »fiflfdj icfogno«jitt wetben fann.
©le einjelnen Stjargcn ljaben leblgtldj bie Itjrer Äommanbo«

fpbäre emfprcdjentcu Skfcfjle au«jufertfgen unb biefelben nfdjt
weitet nadj abwärt« auSjubetjnen; e« batf bemnad) Sllle«, was

untern Sfjatgen jufätlt, einfadj unbetüfytt bleiben.

SBot bem ÜBeginne bet Stuppenübungen unb »ot bem SBe«

fanntwetben bei ©ffpoptionen bet altl»en Siuppentommanbantcn
pnb bie auegefertigten «Befefjfe be« Uebungäbetafdjement« bei einet

SSefammtung beSfelben (fm Simmer obet fm gelb) ju prüfen,

ju ttfttpten unb e»entuell ju foulgiten.
«fcietauf folgen bie Offijiere be« ©etafdjement« ben gelb»

Übungen bet aftioen ©t»fpon unb jwat tjauptfädjlfdj ben totte«

fponbiicnbcn Slbtfjeffungen betfelben. SJteue unb wefenllfdje Sluf«

gaben, weldje Im Sßerlauf ber Uebung an bfe betteffenee Stbtfjel»

lung fjetantreten, pnb ju etfaffen, nad) eigenem ©tmtffcn bfe

etfotbetlfdjcn ©ffpoptfonen ju übetlegen unb nebp futjet, tlartt
©aipeUung bei Slufgabe fofott obet nadj bet Uebung ju notlten.

Uebet ben SBetlauf bet Uebung betfenfgen Slbtbeilung, »eldje

fpejletl begleitet wotben ip, tjat febet Sfjeflnefjmet einen futjen
fdjrlftlfdjen iBetfdjt anjufettlgen.

SBef bei Ärltlf f)at Pdj ba« ©etafdjement auf bem Ärftifplafee

ju fammetn unb bei Ätftff beijuwofjnen.
SRadj Sdjtup bet Ätftif (cnentueP Im Duartier) pnb alle,

bei betreffenben Äifeg«tage entfptedjcnben SBetljältniffe ju wüt«

feigen unb füt ade Slbtfjeltungen bet ©(»(pon bfe etfotbetlfdjen

Sefefjle unb ©ffpoptfonen ju übetlegen unb »on ben jutteffenben

ÄommanboPeDen lifegSgemäp ju erlaffen. (©efedjtSabbtudj —
SBerfolgung — Sfdjetung — gottipfation — Untetlunft —
SBctpPegung — SKunflfonS« unb SKatetfalctfat) — Stafnwefen —
[Räumung be« ®efcdjt«felbe« — ®efangenentran«port — SWarfdj«

blfpoptfonen — ©efedjtsbetfdjt — ©uwarjtung be« SuPanbeS bet

Sruppen — Spaltung ber Sdjlagfertigtcft betfelben — Scadj«

tfdjtenwefen — !Befet)l8au«gabe u. f. ». u. f. tt.)
Stuf bfe SBütbfgung unb wenn audj nut ffljjen|afte (»om

Sattel au«) ju pflegenbe Söfung bei Im ©tnPfaü ben Äomman«
bitenben nadj efnem ©efedjte etwadjfenben Slufgaben fott bet ben

Sltbeiten be« Ucbungäbetafdjemcnte« um fo mefjt Sffiett^ gelegt

wetben, well bfe Söeljanbtung biefer Slufgaben bef ben gtieben«*

Übungen bet Statur ber Sadje nadj unb au« SJiücfpajtctt bei

•Sdjonung bei SDtannfdjaft tfjcilaiclfc ober ganj wegfällt. (St batf
inbeffen burdj bfe grfebensübungen fclnc«ioeg« bet ©ebarfc auf«

fommen, at« ob mft bet püdjtlgen Slnortnung bc« ©efcdjfSab«

btudjc« (oft fo unnatürlich wfe möglidj) unb bet Sotge füt bfe

ttnteitunft blc Slrbeit erfdjöpft fei. ©le «Bcfcpfgting unb Sit'««

beutung ee« ©cfcdjtsetfolgcs obet blc SBetljütung weitem Un>

glüde«, fowle bfe ©rfjaftung bei Sdjlagfcttigfelt bet Stuppen ip
oft widjtfgec unb fdjwferlgct al« bfe tattlfdjen ©Ifpopiloncn
bei bem SBeglnn einer Slftion.

Slbenb« im Duattiet befammelt poj ba« Ucbung«betafdjetncnt jur
•Befpredjung bet Uebungen bet attloen ©l»ipon unb jut Sßetglefdjung

bet eigenen Slnotbnungen mft bet wftflfdj erfolgten SluSfüfjtung.
©a« »otPcljcnbe «Jcormalptogtamui füt efnen Uebung«tag fann

»etmutljlfdj an feinem Sage clngetjaftcn wetben. ©aäfelbe IP

abet tmmcttjin at« ein wenn fmmet möglidj ju etPtebenbe« 3fct

ju bettadjtfn. ©et Seitung mup vorbehalten bleiben, an bem

normalen Sßtogtamm Stteldjungcn obet Slbänbetungen »otjtt»
netjmen, weldje buidj bfe SBerljättnlffe, bfe SJtüdpdjten füt eine

etfdjöpfenbe unb fnPtuttloe SSctjatibfung einjelnet tjet»ottagenbet

Slufgaben unb tn«befonbete baburdj gebeten pnb, bap bte ben

aftloen Sruppen crtfjeilten Stufgaben »ietfefdjt nfdjt fmmet tedjt«

jeftfg juv Äenntnlp be« ©etafdjementc« gelangen fönnen.

SBenn butdj ftgcnb weldje gtiftion (SIBettet, fange ©efedjt«»

paufen, StuSblefben bei Spejfatlbce u. f. w.) bie Slibeften be«

©etafdjementc« in Stocfung getanen unb »eifügbate Swffdjen«

Punben efntitten fotlten, fo mup Pd) bie Seitung audj »otbeijalien,

blcfe Seiten butdj felbpänbfge, ben allgemein fupponftten Ätfeg««

»ctfjättnlffen entnommene Spcjlalaufgaben fn einet füt bfe Dfp*
jlete be« Uebungäbttafdjemente« möglfdjp fnptuftloen SEBeffe au««

jufüPen.
(St fp wofjt ju beadjtcn, bap bfe ©elegentjeit, ttieg«gemäpe

Slufgaben im ©f»lpon«»etbanbe unb im gelbe gemeinfam unb

tafd) ju löfen, ftd) fo fetten bietet unb tn Jebet SJttdjtung fo

übetau« antegenb, betctjtenb unb jwedmäßfg ctfdjefnt, bofj bfefe

©elegentjeit untet jfcmlfdjet Slnfpannung bei SlibeftSluP bet

Sfjellnefjmer In »otlpem SWape ausgebeutet ju werben »ciblent.

©lenP. ©ie Slu«iüdung«« unb S8efanim(ung«jc(ten fowfe

anbetwelllge SBcfeljte wetben fuccefp» unb Je nadj Umpänben

mitgctfjeftt.
©fe ausgefertigten SBefetjle unb «Bettdjte pnb tägtla) bl« fpätc«

Pen« Slbenb« 9 Ufjt bem StabSdjef bet V. ©(»ipon abjuliefern.
Uebet ben SBetlauf iebet Sage«übnng witb »om Seitenben obet

»om Stab«djef ein Sagesbetldjt ju fanben be« SDtflflärbepartcmenteS

gefettfgt unb bemfelben blc Sltbeiten bei Sfjellneljmct beigelegt.

Segltdje bftefte obei fnbitette ©inmifdjung fn bfe Uebungen

bet Siuppen, obet eine Ätitlt bet Uebungen »ot OfPjfeten obet

Sruppen ber VIII. ©f»ipon «tjat ju unterbleiben. Ueber bfe Sit«

beiten be« ©etafdjemente«, foweit biefelben benienigen bet VIII.
©iolpon analog pnb, fotl ftrenge ©Isftetton walten.

Dbwofjt ba« Äommanbo bei VIII. ©fofpon fo freunbtfdj ge«

wefen ip, mittetp ©enetatbefcfjl »om 12. Slugup 1884 bfe Dffi»

jieie betfelben anjuwelfcn, unferem ©etafdjement jebe gcwünfdjte

Slu«tunft auf ba« 3u»ottommenbpe ju ettfjeften, fo Pnb bie notf)«

wenbfgen ©ttunbigungen bodj tfjupliajP ju bcfdjtänten unb bütfen

nui in «Momenten bewetfpetfigt werten, wäfjrenb Weldjen bie

betteffenben Sruppenfütjrer äugen fdjelnlldj am wenfgPen beläptgt

wetben.

Scnue wäbtenb ben getbbfenpübungen: ©fenpanjug mit SKüfce.

©ie Sßetwaltung«gefdjäfte bc« ©etafdjementeS beforgt bet jüngPe

Dfpjfet int ©tab.

©fenpausttltt. ©le ©nttajfung be« ©etafdjementc« finbet am

18. Septembet Patt.

St., ©adcn, ben 23. Slugup 1881.

©ei Äommanbant bet V. 3ttmee>©f»ipon:

SoUlfofet.
©cnctjmfgt, SBetn ben 3. Septembet 1884.

Sdjwefjetlfdje« SKftftätbepattement:

§ e 11 e n p e i n.

- 298 -
XV. Jnfanteriebrigade: Obcrstbrigadicr Bischoff.

29. Infanterieregiment (M, 36, 87) : Oberstlieut. Hculschi.

30. „ „ (88, 89, 90) : Oberstlieut. Oberer,

XVI. J„farilcricbii,,rade: Oberstbrigadicr Marti.
31. Infanterieregiment (91,92,93): Oberstlieut. Ningier.
32. (91, 9S, 96) : Oberstlieut. Kurz.

Schützenbataillon 3.
Dragonerregiment 8 (22, 23, 21) : Major Lack.

VIII. Artilleriebrigade: Obcrstbrigadier Perrochct.

Stabschef ter Artillcriebiigate:
1. Artillcrieregiment (43, 11) :

2. „ „ (IS, 46) : Oberstlieut. Schcurmaiin.
3. (47.48):

DivisionSpark VIII (Id, 16):
Geniebataillon 8:
Feldlazarett) VIII (36, 37, 38, 40) :

VcrwaltungSkompagnte 3:
Die im Uebungsdetaschcment nicht vcriretcnc» Kommandostellcn

werden, sofern die Uebung cê wKnschenSwcrth erschcincn läßt und

dcr betreffende Offizier ntcht der Hauptaufgabe nachthcilig übcr»

mäßig belastet wird, andern bereits mit Kommando'S betrauten

Theilnehmern zur eventuellen Mttbearbeitung der einschlägigen

Aufgaben übertraget,.
Dem Leitenden bleibt überhaupt vorbehalten, von der obigen

normalen Verihcilung je nach Umständen abzuweichen.

Nach erfolgter Bertheilung der Kommandostellcn werden die

Aufgaben denselben eröffnet, und eS sind alsdann die nothwendig
werdenden Befehle und Disxosilionen in logischer Abstufung zu

errvZgen und auszufertigen, gerade so, wie wenn die Theilnchmcr
wirkliche Truppcn kommandiren würden.

Wenn irgend thunlich, so soll der Ausfertigung eine Reko<

gnoSzlrunz im Terrain vorangehen. Dieselbe hat sich auf
dasjenige Gebiet zu beschränken, welches im KriegSverhältntß »on
dem betreffenden Kommandanten oder den demselben unterstellte»

Truppen wirklich rekognoszirt werden kann.

Die cinzclnen Chargen haben lediglich die Ihrer Kommando»

sphäre emsprcchendc» Bcfchle auSzufertigeu und dieselbe» nicht

weiter nach abwärts auszudehnen; es darf demnach Alles, was

untern Chargen zufällt, einfach unberührt bleiben.

Vor dem Beginne dcr Truppenübungen und vor dem Be«

kanntwerden der Dispositionen der aktiven Truxpenkommandanten
sind die auSgcfcrtigien Befehle des UebungödetaschcmentS bei einer

Besammlung desselben (im Zimmer «der tm Feld) zu prüfen,

zu krittsiren und eventuell zu kvrrtgiren.
Hieraus folgen die Ossizterc des DetaschementS den Feld»

Übungen der aktiven Division und zwar hauptsächlich den korre,

spondirenden Abtheilungen derselben. Neue und wesentliche Auf-
gaben, welche Im Verlauf der Uebung an die betreffende Abthei-

lung herantreten, find zu erfassen, nach eigenem Ermessen die

erforderlichen Dispositionen zu überlegen und nebst kurzer, klarer

Darstellung der Aufgabe sofort oder nach der Uebung zu nottren

Ueber den Verlauf der Uebung derjenigen Abtheilung, wclchc

spczicll bcglcitct worden Ist, hat jeder Thcilnehmcr einen kurzen

schriftlichen Bericht anzufertigen.

Bei der Kritik hat sich das Detaschement auf dcm Kritlkxlatze

zu sammeln und der Kritik beizuwohnen.

Nach Schluß der Ktitik (eventuell tm Quartier) sind alle,

der betreffenden Kriegslage entsprechenden Verhältnisse zu wür»

digen und für alle Abtheilungen der Division die erforderlichen

Befchlc und Dispositionen zu überlegen und von den zutreffenden

Kommandostellen kriegSgemäß zu erlassen. (GefechtSabbruch —
Verfolgung — Sicherung — Fortifikation — Unterkunft —
Verpflegung — Munitions- und Materialersatz — Tratnwesen —
Räumung des GefcchtSfeldeS — Gefangenentransport — Marsch-
dtspofittoneu — Gefechtsbericht — Erwahrung des Zustandes der

Truppen — Erhaltung der Schlagfertigkeit derselben — Nach»

rlchtenwesen — BefehlSauSgabe u. s. w. u. s. tv.)

Auf die Würdigung und wenn auch nur ksizzenhafte (»om
Sattel aus) zu pflegende Lösung der tm Ernstfall den Kommandirenden

uach einem Gefechte erwachsend«!, Aufgaben soll bei den

Arbeiten des UcbungSdetaschcmenteS um so mehr Werth gelegt

werden, weil die Behandlung dieser Aufgaben bei den FrtedenS-

übungcn der Natur der Sache »ach »nd aus Rücksichten der

chonung der Mannschaft Ihcilcvcise oder ganz wegfällt. Es darf
indessen durch dtc FriedcnSübungcn keineswegs der Gedanke auf»

kommen, als ob mit der flüchtige» Anordnung dcê GefcchlSab-

bruchcê (oft so unnatürlich wie möglich) »nd der Sorge für die

Unterkunft dic Arbeit erschöpft sei. Die Befestigung und

Ausbeutung des GcfechtSersolgcS oder die Verhütung weitern

Unglückes, sowie die Erhaltung der Schlagfertigkeit der Truppcn ist

oft wichtiger und schwieriger als die taktischen Dispositionen
bei dem Beginn eincr Aktion.

Abende im Quartier besammelt sich das UebungSdeiascheincnt zur
Bcsprcchuug der Uebungen der aktiven Division und zur Vergleich»»»

der eigenen Anordnungen mit der wirklich erfolgten Ausführung.
DaS vorstehende Normalprogramm für einen UebungStag kann

vermuthlich an keinem Tage eingehalten werden. Dasselbe ist

aber immerhin als ein wenn tmmer möglich zu erstrebendes Ziel
zu betrachten. Der Leitung muß vorbehalten bleiben, an dem

normalen Programm Streichungen oder Abänderungen vvrzu»

nehmen, welche durch dte Verhältnisse, die Rücksichten für eine

erschöpfende und instruktive Behandlung einzelner hervorragender

Aufgaben und insbesondere dadurch geboten sind, daß die den

aktiven Truppen ertheilten Aufgaben vielleicht nicht immer recht»

zeitig zur Kenntniß dcê DetaschementeS gelangen können.

Wenn durch Irgend welche Friktion (Wetter, lange Gefcchts»

pausen, Ausbleiben der Spezialidee u. s. w.) die Arbelten deS

DetaschementeS in Stockung gerathen und verfügbare Zwischen»

stunden eintreten sollten, so muß sich die Leitung auch vorbehalten,

dtese Zeiten durch selbständige, den allgemein supponirten Kriegs«

Verhältnissen entnommene Spezialaufgaben in einer für dle Ossi«

ziere des UebungSdetaschementeS möglichst Instruktiven Weise

auszufüllen.

ES ist wehl zu beachten, daß dte Gelegenheit, kriegsgemäße

Aufgabe» tm DlvisionSverbande und im Felde gemeinsam und

rasch zu lösen, sich so selten bietet und in jeder Richtung so

überaus anregend, belehrend und zweckmäßig erscheint, daß dtese

Gelegenheit untcr ziemlicher Anspannung der Arbeitsluft der

Theilnehmer in vollstem Maße ausgebeutet zu werden verdient.

Dienst. Die AuSrückungS» und BesammlungSzeiten sowie

anderweitige Befchlc werden successiv und je nach Umständen

mitgetheilt.
Die ausgefertigten Befehle und Berichte sind täglich bls späte»

stenê Abends 9 Uhr dem Stabschef der V. Division abzuliefern.

Ueber den Verlauf jeder Tagesübung wird »om Leilendcn oder

vom Stabschef ein Tagesbericht zu Handen de« MililärdepartemcnteS

gefertigt und demselben die Arbeiten der Theilnehmer beigelegt.

Jegliche direkte odcr indirekte Einmischung in die Uebungen

der Truppcn, oder etne Kritik der Uebungen vor Ossizterc» oder

Truppen der VIII. Division hat zu unterblciben. Ucbcr die Ar»

betten de« DetaschementeS, soweit dieselbcn denjenigen der VIII.
Division analog sind, soll strenge Diskretion walten.

Obwohl das Kommando der VIII. Division so freundlich ge»

wcscn tst, mittelst Generalbefehl vom 12. August 1384 die Offiziere

derselben anzuweisen, unserem Detaschement jede gewünschte

AuSkunst auf das Zuvorkommendste zu ertheilen, so sind die

nothwendigen Erkundigungen doch thunlichst zu beschränken und dürfen

nur in Momenten bewerkstelligt werden, während welchen die

betreffenden Truppenführer augenscheinlich am wenigsten belästigt

werden.

Tenue während den Felddienstübungen: Dtenstanzug mtt Mütze.

Die Verwaltungsgeschäfte des DetaschementeS besorgt der jüngste

Offizier im Grad.

Dienstaustritt. Die Entlassung des DetaschementeS findet am

13. September statt.

St.. Gallen, den 23. August 188 l.
Der Kommandant der V. Armee-Division:

Zollikofer.
Genchmigt, Bern den 3. September 1334.

Schweizerisches Militäidepartement:

Hertenstein.
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— (VIII. SibifiOtt.) © t» 1 f i e « « b e f e fj l SR t. 2, be«

treffen* SDtatfebentetei unb SBalronentjüIfen.

1) gür bfe Sruppen bürfen 8eben«mfttel unb ©etränfe nur
»on foldjen Sßerfonen nadjgefüljrt werben, blc Ijieju eine SBewlW«

gungsfartc bepfeen.

2) Sebcm «Batafttonsfommanbantcn fp e« gepaltet, füt fefn !8a«

talOon „eine" fflcwfafgung«fatte auSjuRetlen, jebodj nttt an fotdje

gut beteumbete Seute, bie jum Sffifitfjen einen «Bewf(llgung«fdjeln
»on ber Äanton«bcljörbe befl^en.

3) ©lefe SWatfebentet fjaben Pdj bet SDcftitätpotfjef ju untet«
weifen. 3fjt Sf!fat> auf bem SWatfdj unb bet ben Uebungen witb
Jeroeilen »on ben Stäben (SRegiment, SBrfgabe unb ©f»fpon) be«

pimmt.
4) ©fefelben bürfen nut Spelfen unb ©etränfe gutet, gefunb«

^eflSjuttägtfdjct Dualität »etfaufen. hierüber ljaben bfe im
©fcnpbefefjt eiwäljnten Dtgane ju wadjen.

SffiaS bas einfammctn »on SJ)attonentjülfcn anbetrifft, werten
biefelben wätjtenb bem SBotfutS bei ben Sdjfcfjübungen butd) bfe

Stuppen felbft gefammett unb bet SÜattoncnfabtlf jugtfanbt.
Sffiäfitenb ben gelbübungen fönnen bfe SBattonenfjütfen »on !)8tf«

»aten gefammett werben, untet bei -Bebfngung, bap pc abgeliefert
wetben gegen eine nodj ju beplmmenbe ©ntfdjäcfgung. ©a«
Sammeln batf etR nad) Sdjtup ber Uebungen pattpnben.

©Ijui ben 3. Septembet 1884.
©et Äommanbant bet VIII. Sltmeebfolpon :

St. $f»ffer.
— ©{»ifionsbefeljt Slx. 3, betteffenb gelbpop-
©le g e t b p o P ip füt ben SBotfut« im SßoRgebäube In Stjur

pationfit.
Sic befolgt ben fämmtlidjen SPoR»erferjr füt alte Stuppen bei

VIII. Sltmccbl»ipon, foweit biefelben im S8etppegung«»et^ältnfffe

ju Hjx ftetjen.

(St Pnb bemnadj ausgenommen: ba« 32. 3nfanterferegfment
tn SBetlfnjona; bfe Slttftletiebifgabe fn gtauenfelb unb SZBlntet«

tfyut; ba« Äa»at(ctferegfment fn Sürfdj; ba« ©cnlebataltfon fn
SBtugg; baS gelblajaietf) In STBattenRabt unb bfe Slbt^cffung II
be« SrainbatafPon«, ebenfatt« fn SBaCfenRabf.

SBäbtetib ben gelbübungen befolgt pe ben fämmtlidjen SfJoP«

blenp fowoljt füt alle In bie Pinie elngctüctten Äotp«, at« für
bfe jugettjefften ÄotpS unb ben ©egnci inbegriffen.

gür ben SBaffenpIafe (Sljui wftb golgenbes bepfmmt:
1) ©fe Äoips fenben täglldj jwelmat unb jwat SBotmlttag«

10 Uljr unb SRadjmlttag« 4 Ufjt Sfltanton« auf bfe SfJop jut 3n«
empfangnaljme bet angefommenen ©egenpänbe.

2) ©ie Stäbe ^aben aöe 2 Stunben bie Sßoft abloten ju
laffen.

3) gut bie Stuppen In anberen Äantonncmenten wlrt bie

gelbpoP tägtfdj jwei Senbungen an bie SJSopbureaur bet Äan<

tonnemente abgeben laffen. ©fe Äotp« fönnen bafetbp bfe SfioR

in ©mpfang nefjmen.

4) Sin ben Stab bet XV. 3nfaniet(ebtfgabe fn Sanbquait
wetben täglldj, fo oft «Poftftücfe »otfjanben pnb, Senbungen ot«

ganiptt.
gut ben gelbpoP&fenP wätjtenb ben SWanöoetn folgen fpätet

befonbete SBeifungen.

Sfjut, 3. Septembet 1884.
©et Äommanbant bet VIII. «Stmecbfofpon:

«. «Pfijffet.
— ©et ©i»ifion«bef e^l SRr. 4 enttjält einige Slneib«

nungen, betteffenb ©tleidjtetung be« gaffen« bet Seben«mfttcf.

51 n 8 l a n b.

SeutftfjtaiUl. (Sftetaiifdje«.) (©fngef.) ©a« »om

Äönlgl. ©topen ©cnctalpabe foeben fjetauSgegebene 3. «£>eft bei

„Ätlcg«gefct)ldjtlfdjcn ©fnjeffdjtlften" (SfSref« gt. 3. 35) cntfjäft

Sluffäfee au« ben »etfdjfebcnpen Seiten bei pteujjffdjen ©efdjidjte:
einen „SöcoblfmadjungSplan auS bem 3afjre 1477", nämlfdj ba«

fm ©et). Staat«atcfjf» aufbewahrte 8et}en«aufgebot be« ÄuifütPen
Stlbtedjt SldjiBe« jum gelbjug gegen $erjog #an« »on Sagan.
©fe Utfunbe, eine« bet älteften unb tvfdjtfgPcn ©ofumente jur

bianbenburg(fdj<pteupffdjen Äifeg«gefdjidjte, tp in Urfdjtlft unb
in tjeutfger Sdjicibwelfe abgebrudr. Sie läpt bie Ättcgeetfafj«
tung, Utnpdjt unb Sotgfalt erfennen, mit wetdjer bet al« SRcgent
«nb ^eetfübtet betüfjmte ÄutfütP einen gelbjug vorbereitete,
gewäfjrt fäfnblld (n ba« Ärfeg«wefcn ber SRftterjeft unb gibt Sin«

fap ju SBetradjtungen übet bie Saftif unb Dtganffalfon be« ba«

malfgen ajeerwefen«. — „«Beiträge jut ©efdjidjte be« jweften
fdjtePfdjen Ätfege«" enttjält bei jwefte Sluffafj. ©en wfcfjtfgPen
SBepanbtfjell beSfelben bilben bie «Berldjte SCQin^erfelot'tf an gtfeb«
ild) ben ©topen unb efne SRellje djataftcrlplfdjei SBemetfungen
bc« Äönfg« baju. Sie fdjitbetn In anfdjaulldjpet SBelfe bfe ba>

malfge güfjtung bc« Keinen Ärfege«, namentlid) bfe *>anbrjabung
be« SidjerljeltSblenPc«, bfe' (Sinridjtung bc« SRaajtiäjtenwefen«,
fowle bfe Slnlage unb Slusfübrung »on Stteifjügtn, unb weifen
fn«bcfonbere ein glänjenbe« Sidjt auf ba« ebenfo tjartnäcffae wie
tufjnvootle ©efedjt »on Sanbe«fjut (22. SWal 1745). — ©et letjte
Sluffafe ftettt ben fnteteffanten Stieffjug bet 6. Äa»aaetfebf»fpon
untei btm SBefefjt be« befannten SRcftetfüfjier« ©eneialmajoi
». Sdjmibt burd) bie Sologne — »on Dtlean« bl« SBIetjen —
(6, bl« 15. ©ejembet 1870) bai — ein fctjiicfdje« «Beifpiel,
wie bie SReitetel In fdjwictfgem ©elänbe unb bef äufjerft un«
günpiget SBfttetung pd) langete Seit felbppänblg bewegen unb
füi ben ©ang be« Ätiege« w(d)tfge Slufgaben löfen fann. —
Äatten unb «Beilagen begleiten bfe ©atRetlungen.

Oefterreia). (©fe Sdjiuppiobuftfonbesanui.
t ä t f e dj t« unb S u t n 1 e $ i e t f u t f e«.) Slm 10. Slugup
fanb im gtopen Sutnfaate bet SWffftätafabemfe bfe Sdjtuppio.
bultlon bc« f. f. SWtlttätfed)t> unb Sutnlc^terlurfe« patt. Um
9 Übt SBormfttagS begann bfe «ßtobuftfon mft einet gedjiübung.
©« wutbe Ijfcbcl ba« Stodfedjten, ba« gedjten mft bem SRapfer,
bem Säbel, bem SBajonnet, fowfe mft bem Säbel gegen ba« IBa«

jonnet fn erafteffer SBeife buiefjgefüljit. ©benfo fnteteffant gc«
Pallete pdj ba« Stffautfedjtcn mit bem Säbet, fowfe mit tem
Säbct gegen ba« SBajonnet. ©ann folgte bte Stuppenptobuftion,
Äüitutnen auf bem Sßferb, bem SRcd, SdjauMtccf unb Spiung«
taften, fowie eine gtefübung mit gafjnen. 3ebe efnjfli.e bfefci
Uebungen jeugte »on ben äufjerft günpigen SRefutlaten, weldje
bet Sedjt« unb Surnlcbrerfur« fm abgelaufenen Sdjuljafjrc erjielt
batte. ©le Sdjüfct be« Äutfe« (jetjn DfPjiete urb ebenfoofcl
Untetofpjfete) präfentitten pd) al« gtfdjmeftfge unb ftäftfgc ©e«
Ralfen, bfe mit gtofjet Sldjetfjcft unb befonber« mft einet bem

Sluge wotjttljuenbcn ©feganj bie Uebungen butdjfüfjitcn. hierauf
wutben einige fcfjt gelungene ©»ofutloncn mft bem SBfcgcle pto»
bujfit. ©fne Slbtbeilung »on adjt Sdjületn füfjtte ba« Sdjut-
fatjrert mft fcltener SBräjiRon unb SRu^e burdj. ©SW. ». SBurmb,
SSerRanb bet 6. Slbtbeilung bc« SRcldjSftlcgSmfnlRerlum«, ber

befanntlidj bet SSegiünbet beS gcdjt« unb Suintcbtetfurfe« ip,
belobte fdjllcfjlldj bie Seipungen ber einjelnen gtequentanten, fowfe
et ©elegentjeit nabm, befonbet« bem Äontmantantcn bc« Äutfe«,
SWajot getemann, fefne Slnetfennung au«jufptedjen.

Stalien. Sl » a n c e m e n t«SB e t tj ä 11 n f f f e.) SRad)

bem lefeten Sloancement jum StabeofPjfete Redt pd) Ijeiau«, bap
bfe betreffenben ßauptlcute bef bet Infanterie 14, ©enie 13,
Slttiactfe 11, Äaoatletle 101,» 3af>ic, 3nttnbanj 12, SRedjnung««

ofPjlei 18 Satjre bie Äapltändjatge beffefbeten. (5ttm.«!8l.)

5Berf4iebene8.
— (3itr fronaörtfdjen SWtlitärreorganifation) madjt bei

„Jpambuiget Sottcfponbent* In SRt. 213 fofgenoe SBemetfungen:

„Seit Äutjem btfngt bfe „SRespublfque ftangaffc" faft täglid) an
beootjugter Stelle mllftätifdje Slrtifel, weldje augenfdjelnlfdj au«

ofpjicPet Duelle Rammen, «Bcfannlfidj pcfjt ba« genannte SBlatt,

ebenfo wfe bei „Semp«", mft bei ftanjöpfdjen SRcgletnng fn

natjen SBejfetjungen. SBie bet testete »otncfitnlidj au] mapgeben«

ben SWatfneftetfen bebfent wiro, fo bfe .SRöpublfque frargiife"
»on amtlidjcn Slulorltäten bet ftanjöpfdjen Sanbatmee. SBet

einigen Sagen btadjte bie (entere gfcfd)jeflfg mft efnet futjen
unb fdjtoffen Slbweffung be« Slitlfel«, In weldjem bet „glgato"
ein beutfdje« SBünbnfp empRcblt, efne btmctfenSweitfje Stu«c(n«

anbetfefeung übet eine btingenb notfjwenbfge SBetRätfung bet
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— (Vili. DiVisio».) Divisionsbefehl N r. 2,

betreffend Markcdenterei und Patronenhülsen.
1) Für die Truppen dürfen Lebensmittel und Getränke nur

von solchen Personen nachgeführt werden, die hiezu eine Bewllli-
gungSkartc besitzen.

2) Jedem BatatllonSkommandanten ist e« gestattet, für setn

Bataillon „eine' Bewilligungskarte auszustellen, jedoch nur an solche

gut beleumdete Leute, die zum Wirthen etnen Bewtlligungsschein
vvn der Kantonsbehörde besitzen.

3) Diese Markedenter haben sich der Miliiärvollzei zu unter-
werfe». Ihr Platz auf dem Marsch und bet den Uebungen wird
jeweilen von den Stäben (Regiment, Brigade und Division)
bestimmt.

4) Dieselben dürfen nur Speisen und GeirZnke guter, gesund-

heitSzutrZgltchcr Qualität verkaufen. Hierüber haben dte im
Dtcnstbefchl erwähnten Organe zu wachen.

Was das Einsammeln »on Patronenhülsen anbetrifft, werden
dieselben während dem Vorkurs bei den Schießübungen durch dle

Truppen selbst gesammelt und der Vatronenfabrik zugesandt.

Während den Feldübungen könne» die Patronenhülsen von
Privaten gesammelt werden, unter der Bedingung, daß sie abgeliefert
werden gegen eine noch zu bestimmende Entschädigung. Das
Sammeln darf erst nach Schluß der Uebungen stattfinden.

Chur den 3. September 1884.
Der Kommandant der VIII. Armeedivision!

A. Pfyffer.
— Divisionsbefehl Nr. 3, betreffend Feldpost.
Die Feldpost ist für den Vorkurs Im PostgebZude in Chur

stationlrt.
Sie besorgt den sämmtlichen Pvstverkehr für alle Truppen der

VlII. Armeedivision, soweit dieselben im Verpflegungsvethältnisse

zu thr stehen.

ES sind demnach ausgenommen: da« 32. Infanterieregiment
in Bellinzona; die Artilleriebrigade in Frauenfeld und Winterthur;

daS Kavallerieregiment in Zürich; da« Geniebatatllon tn

Brugg; das Feldlazareth in Wallenstadt und dte Abtheilung II
de« Trainbataillons, ebenfalls in Wallenstadt.

Während den Feldübungen besorgt sie dcn sämmtlichen
Postdienst sowohl für alle in die Linie eingerückten Korps, als für
die zugetheilten Korps und den Gegner inbegriffen.

Für den Waffenplatz lZhur wird Folgendes bestimmt:

1) Die Korp« senden täglich zweimal und zwar Vormittag«
10 Uhr und Nachmittag« 4 Uhr Plantons auf dte Post zur
Inempfangnahme der angekommenen Gegenstände.

2) Die Stäbe haben alle 2 Stunden die Post abholen zu
lassen.

3) Für die Truppen tn anderen Kantonnementen wtrd die

Feldpost täglich zwei Sendungen an die Postbureaur der
Kantonnemente abgehen lassen. Die Korp« können daselbst dte Post
in Empfang nehmen.

4) An de« Stab der XV. Jnfanteriebrigade tn Landquart
werden täglich, so oft Poststücke vorhanden sind, Sendungen

organisirt.

Für den Feldpostdtenst während den Manövern folgen später

besondere Weisungen.

Chur, 3. September 1384.
Der Kommandant der VIII. Armeedivision

A. Pfyffer.
— Der Divisionsbefehl Nr. 4 enthält einige

Anordnungen, betreffend Erleichterung de« Fassen« der Lebensmittel,

Ausland.
Deutschland. (Literarisches.) (Tinges.) Das vom

Königl. Großen Generalstabe soeben herausgegebene 3. Heft der

„Krtcgsgeschichtltchen Etnzelschrtflen« (Preis Fr. 3. 35) enthält

Aufsätze aus den verschiedensten Zeiten der preußischen Geschichte:

eincn »Mobilmachungsplan aus dem Jahre 1477", nämlich das

Im Geh. Staatsarchiv aufbewahrte Lehensaufgebot des Kurfürsten

Albrecht Achilles zum Feldzug gegen Herzog HanS von Sagan.
DK Urkunde, eine« der ältesten und wichtigsten Dokumente zur

brandenburgisch-preußischen Kriegsgeschichte, ist in Urschrift und
in heutiger Schreibweise abgedruckt. Sie läßt die KrtcgScrfah,
rung, Umsicht und Sorgfalt erkenncn, mit welcher der als Regent
und Heerführer berühmte Kurfürst einen Feldzug vorbcreitcte,
gewährt Einblick tn das Kriegswesen der Ritterzeit und gibt Anlaß

zu Betrachtungen über die Taktik und Organisation des

damaligen HeerwcsenS. — .Beiträge zur Geschichte deS zwciten
schlesischen Kriege«» enthält der zweite Aufsatz. Den wichtigsten
Bestandtheil desselben bilden die Berichte Winterfeldi'S an Friedrich

dcn Großen und eine Reihe charakteristischer Bemerkungen
dei Königs dazu. Sie schildern tn anschaullchster Weise die da,
malige Führung des kleinen Krieges, namentlich die Handhabung
de« SicherhettSdtensteS, die' Einrichtung dcê Nachrichtenwesens,
sowie die Anlage und Ausführung von Strctfzügin, und werfen
insbesondere ein glänzendes Licht auf das cbcnso hartnäckige wte
ruhmvolle Gefecht von LandeShut (22. Mai 174S). — Dcr lctzte
Aufsatz stellt den interessanten Stretfzug der 6. Kavallcricdivision
unter dem Bcfchl des bckanntcn Neiterführer« Generalmajor
». Schmidt durch die Sologne — von Orleans bis VIcrzon —
(6. bis 15. Dezember 1870) dar — ein lehrrclche« Beispiel,
wte die Reiterct in schwicrtgcm Gelände und bet äußerst un-
günstigcr Witterung sich längere Zcit sclbstständtg bewcgcn und
für den Gang deS Kriege« wichtige Aufgaben lösen kann. —
Ksrten und Beilagen begleiten die Darstellungen.

Oesterreich. (Die Schlußprodukiton deSMtlt»
t â r s e cht - und T u r n l e h r e r k u r s e S.) Am 10. August
fand im großen Turnsaale der Militärakademie dte Schlußprodukiton

dcS k. k. MllitZrfecht- und TurnlehrerkurseS statt. Um
9 Uhr Vormittags begann dte Produktton mit einer Fechtübung.
Es wurde hiebei da« Stvckfechten, das Fechten mit dem Rapier,
dcm Säbcl, dcm Bajonnet, sowie mit dem Säbel gegen das
Bajonnet in eiaktester Weise durchgeführt. Ebenso interessant ge,
staltctt sich das Assautfcchten mtt dcm Säbel, sowie mit dcm
Säbel gegen das Bajonnet. Dann folgte die Truppenproduktion,
Kürturnen auf dem Pfcrd, dcm Reck, Schauk.lrcck und Sxrung»
saften, sowie cine Freiübung mit Fahnen. Jede etnzeli e dieser
Uebungen zeugte »on den äußerst günstigen Ncsultaten, welche
der Fechl- und TurnlchrerkurS Im obgclaufcncn Schuljahre erzielt
hatte. Die Schüler de« KurscS (zehn Ofsiziere und ebensoviel
Unteroffiziere) präsenttrten sich als geschmeidige und kräftige
Gestalten, dle mit großer Sicherheit und besonder« mit cincr dcm

Auge wohlthuenden Eleganz die Uebungcn durchführten. Hierauf
wurden cinige sehr gelungene Evolutionen mit dem Bicycle pro-
diijirt. Eine Abthcilung »on acht Schülcr« führte da« Schul,
fahren mit seltener Präzision und Ruhe durch. GM. ». Wurmb,
Vorstand der 6. Abtheilung de« NcichskrtegSministerlum«, der

bekanntlich der Begründer de« Fecht» «nd Turnlehrerlurse« 1st,
belobte schließlich dte Leistungen der einzelnen Frequentanten, sowie

er Gelegenheit nahm, besonders dem Kommaneanten des Kurse«,
Major Feldmann, seine Anerkennung auszusprechen.

Italien. (Avancement-Verhältnisse.) Nach
dem lctztcn Avamcment zum StabSvssizlcre stellt sich hcraus, daß
die betreffendc« Hauxtlcute bei der Jnfantcrie 14, Gentc 13,
Artillerie 11, Kavallerie 1«',, Jahre, Intendanz 12, RechnungS-

offizier 13 Jahre die Kapitäncharge bekleideten. (Arm.-Bl.)

Verschiedenes.
— (Zur französischen Militärreorganisation) macht der

.Hamburger Correspondent' in Nr. 213 folgende Bcmcrkungen:

„Scit Kurzem bringt die «République française' fast täglich an
bevorzugter Stelle militärische Artikel, welche augenscheinlich an«

osfizicllcr Quelle stammen. Bekanntlich steht da« genannte Blatt,
ebenso wte der „Temx«", mit der französischen Regierung In

nahen Beziehungen. Wie der letzt?« vornehmlich aus maßgebenden

Marinckretscn bedient wird, sv dte .République frar?iise'
von amtlichen Autoritäten der französischen Landarmee. Vor
einigen Tagc» brachte die letztere glelchzcttig nitt etner kurzen

und schroffen Abweisung de« Artikel«, in welchem der „Figaro"
etn deutsche« Bündniß empfiehlt, eine bemerkenswerthe

Auseinandersetzung über etne dringend nothwendige Verstattung der
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